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Satzung zur Änderung der Masterprüfungsordnung 
für den Studiengang Mechatronische Systeme 

an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe  
(MPO Mechatronische Systeme)  

 
vom 01.Oktober 2012 

 
Auf  Grund  des  §  2  Abs.  4  und  des  §  64  Abs.  1  des  Gesetzes  über  die  
Hochschulen  des Landes  Nordrhein-Westfalen  (Hochschulgesetz  -  HG)  vom  31.  
Oktober  2006  (GV.  NRW. S. 474),  zuletzt  geändert  durch  Gesetz  vom  31. Ja-
nuar 2012  (GV.  NRW.  S. 90),  hat  die Hochschule Ostwestfalen-Lippe die folgende 
Satzung erlassen:  
 

Artikel I 
 
Die Masterprüfungsordnung für den Studiengang Mechatronische Systeme an der 
Hochschule Ostwestfalen-Lippe (MPO Mechatronische Systeme) in der Fassung der 
Bekanntmachung 29.März 2012 (Verkündungsblatt  der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe 20012/Nr. 23), wird wie folgt geändert: 
 
 
1.  
Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:  
  
a)  Nach der Angabe „§ 19 Ausarbeitung“ wird folgende Angabe   
     eingefügt:  
  
    „§ 19 a Ausarbeitung mit Kolloquium“ 
 
 
2. 
§ 15 wird um folgende Absätze (6), (7) und (8) ergänzt: 
 
(6) Sofern die Festsetzung der Note „nicht ausreichend“ (5,0) für eine Klausurarbeit 
zu einem Nichtbestehen der Masterprüfung gemäß § 27 Abs. 2 a) führen würde, wird 
auf Antrag des Prüflings in dem betreffenden Prüfungsfach eine mündliche Ergän-
zungsprüfung durchgeführt. Der Antrag ist spätestens eine Woche nach Bekanntga-
be des Prüfungsergebnisses schriftlich beim Prüfungsausschuss zu stellen. Die 
mündliche Ergänzungsprüfung ist unverzüglich nach der Antragstellung durchzufüh-
ren. Der Prüfungsausschuss legt Termin und Ort fest. Die mündliche Ergänzungsprü-
fung wird von den Prüfenden der Klausurarbeit gemeinsam abgenommen. Für die 
mündliche Ergänzungsprüfung finden im Übrigen die für mündliche Prüfungen gel-
tenden Vorschriften (§ 16) entsprechende Anwendung. Aufgrund der mündlichen 
Ergänzungsprüfung können für das Prüfungsfach nur die Noten „ausreichend“ (4,0) 
oder „nicht ausreichend“ (5,0) festgesetzt werden.  
 
(7) Absatz 6 findet in den Fällen des § 11 Abs. 1 und 3 keine Anwendung.  
 
(8) Eine mündliche Ergänzungsprüfung nach Absatz 6 ist im Rahmen einer Master-
prüfung insgesamt nur einmal möglich. Die mündliche Ergänzungsprüfung wird nicht 
als gesonderter Prüfungsversuch gezählt. 
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3. 
§ 19 a  wird wie folgt eingefügt: 
 

„§ 19 a 
Ausarbeitung mit Kolloquium 

 
(1) Bei der Prüfungsform „Ausarbeitung mit Kolloquium“ ist eine ingenieurmäßige 
Aufgabenstellung aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbstständig zu bearbei-
ten. Über Lösungsweg und Ergebnisse ist eine schriftliche Ausarbeitung zu erstellen. 
Der Richtwert für den Umfang der schriftlichen Ausarbeitung beträgt 15 Seiten. Der 
Schwierigkeitsgrad der Aufgabenstellung muss sich an diesem Richtwert orientieren. 
Die Bearbeitungszeit beträgt acht Wochen. § 24 Abs. 2 Satz 3 und 4 gilt entspre-
chend. Die schriftliche Ausarbeitung ist Gegenstand eines Kolloquiums mit Dauer 
von 20 Minuten je Prüfling.  
 
(2) Der Antrag auf Zulassung zu studienbegleitenden Prüfungen mit der Prüfungs-
form „Ausarbeitung mit Kolloquium“ kann vor dem Antrag auf Zulassung zu studien-
begleitenden Prüfungen mit anderen Prüfungsformen gestellt werden. Näheres legt 
der Prüfungsausschuss fest. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss legt den Ausgabetermin der Aufgabenstellung nach Ab-
stimmung mit den Prüfenden fest und gibt ihn rechtzeitig vorher bekannt. Die Aufga-
benstellung ist den Prüflingen in Schriftform auszuhändigen. Studienbegleitende Prü-
fungen mit der Prüfungsform „Ausarbeitung mit Kolloquium“ können innerhalb der 
Lehrveranstaltungen stattfinden. Der Tag der Ausgabe der Aufgabenstellung gilt als 
Prüfungstag im Sinne von § 13 Abs. 5 Satz 1. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss legt die Termine der Kolloquien nach Abstimmung mit 
den Prüfenden fest und gibt sie rechtzeitig, in der Regel mindestens zwei Wochen 
vorher, bekannt. Die Ausarbeitung ist bei der oder dem aus der schriftlichen Aufga-
benstellung ersichtlichen Prüfenden persönlich abzugeben. Der Zeitpunkt der Abga-
be ist durch die entsprechende Prüfende oder den entsprechenden Prüfenden ak-
tenkundig zu machen. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prüfling schriftlich zu 
versichern, dass er seine Arbeit selbstständig angefertigt und keine anderen als die 
angegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. Wird die Ausarbeitung nicht fristgemäß abgegeben, gilt sie gemäß § 11 Abs. 1 
Satz 2 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 
 
(5) Für die Dauer des Kolloquiums gilt Absatz 1 Satz 7, im Übrigen gilt für das Kollo-
quium § 16 entsprechend, mit der Maßgabe, dass das Kolloquium in der Regel vor 
zwei Prüfenden abgelegt wird. Sofern der Prüfungsausschuss eine andere Anzahl 
von Prüfenden bestimmt, sind die Gründe aktenkundig zu machen. Die Prüfenden 
der Ausarbeitung bewerten auch das Kolloquium; in begründeten Fällen kann der 
Prüfungsausschuss hiervon abweichen, die Gründe sind aktenkundig zu machen. 
 
(6) Ausarbeitung und Kolloquium werden getrennt bewertet. Dabei gilt § 9 Abs. 1, 3, 
4 und 5 entsprechend. Die Note von studienbegleitenden Prüfungen mit der Prü-
fungsform „Ausarbeitung mit Kolloquium“ wird aus dem gewichteten Mittel der Ein-
zelbewertungen für die Ausarbeitung und das Kolloquium unter Anwendung von § 9 
Abs. 4 und 5 gebildet. Dabei werden folgende Notengewichte zugrunde gelegt: 
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 Ausarbeitung  zweifach 
 Kolloquium  einfach 
 
Die Prüfung ist bestanden, wenn das gewichtete Mittel der Einzelbewertungen min-
destens „ausreichend“ (4,0) ist. Für die Ausarbeitung und das Kolloquium gilt § 11 
jeweils entsprechend. Die Beurteilung der Ausarbeitung, des Kolloquiums und die 
Fachnote sind den Studierenden im Anschluss an das Kolloquium mitzuteilen.“ 
 
 
4. 
In § 21 Abs. 1 Sonderregelung zu Katalog T wird die Fachbezeichung „Digitale Rege-
lungen“ ersetzt durch „Digitale Regelungstechnik“. 
 
 
5. 
Es werden die folgenden Regelungen zum In-Kraft-Treten und zu den Übergangsbe-
stimmungen getroffen: 
 
 
 

Artikel II 
 
(1). Diese  Satzung  tritt  mit  Wirkung  vom  01. September  2012  in  Kraft.  Sie  wird  
im Verkündungsblatt der Hochschule Ostwestfalen-Lippe veröffentlicht.  
 
(2) Diese Änderungssatzung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem 
Wintersemester 2012/2013 für den Masterstudiengang Mechatronische Systeme an 
der Hochschule Ostwestfalen-Lippe eingeschrieben worden sind. 
 
(3) Soweit Studierende sich zum wiederholten Male für den Masterstudiengang Me-
chatronische Systeme an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe einschreiben, ist der 
jeweils späteste Zeitpunkt der Einschreibung für die Bestimmung der maßgeblichen 
Prüfungsordnung ausschlaggebend. 
 
Diese  Satzung  wird  nach  Überprüfung  durch das Präsidium der Hochschule Ost-
westfalen-Lippe und auf Grund der Beschlüsse des Fachbereichsrats des Fachbe-
reichs Elektrotechnik und Technische Informatik vom 13.Juni 2012 sowie des Fach-
bereichsrats des Fachbereichs Maschinentechnik und Mechatronik vom 13.Juni 2012 
ausgefertigt.  
 
 
Lemgo, den 01.Oktober 2012  
 
 

Der Präsident 
der Hochschule Ostwestfalen-Lippe 

 
 
 

Dr. Oliver Herrmann 


